
Unmut: Standortfrage für die
Mittelschule entzweit Parteien
vor dem Bürgerentscheid

von hubert grundner

Obergiesing – Selten findet sich für ein
Vorhaben eine passendere Bezeichnung:
„Grünspitz Giesing“ hat die Umweltorgani-
sation Green City ihr jüngstes Projekt im
Stadtviertel getauft. Damit wäre sowohl
die Form des Grundstücks an der Ecke Te-
gernseer Landstraße/Martin-Luther-Stra-
ße als auch das Ziel der Aktion beschrie-
ben. Green City bietet dort im Auftrag der
Sozialen Stadt und gemeinsam mit lokalen
Akteuren eine Zwischennutzung für alle
Bürger an. Das Projekt unterstützt die
Münchner Gesellschaft für Stadterneue-
rung (MGS) als Eigentümerin der Fläche.

Wie Sébastien Godon von Green City er-
klärt, soll die Zwischennutzung bis Ende
2015 dauern. Dabei fängt man nicht bei
Null an: Am bebauten Rand der Fläche, wel-
che dem Kommunalreferat gehört, haben
Anwohner bereits im Mai damit begonnen,
einen circa 150 Quadratmeter großen Nutz-
garten anzulegen. Seitdem sprießen dort
in Kübeln und Töpfen Tomatensträucher,
Salatköpfe und Blumen. Daneben haben
die Aktiven ein 250 Quadratmeter großes
Lager für Erde, Pflanzen, Kompost, Bauma-
terial und Werkzeug angelegt. Ausgehend
von dieser Keimzelle soll nun in den kom-
menden Monaten die davor liegende kies-
bedeckte Fläche begrünt und nutzbar ge-
macht werden. Weitere rund 1550 Quadrat-
meter warten dort auf fleißige Hände.

Dabei will Green City vor allem die Men-
schen aus dem Viertel zur Teilnahme bewe-

gen. Beim Garten hat das offenbar bereits
gut geklappt. Rund 20 Personen zähle der
„harte Kern“ der Gartler und etwa einhun-
dert Interessenten habe man in einer
Adressliste gesammelt, sagt Godon. Inzwi-
schen haben sich potenzielle Teilnehmer
auch schon zu Vorgesprächen getroffen.
Als Ergebnis dieser ersten Überlegungen
ist nun daran gedacht, auf dem Areal, auf

dem früher ein Gebrauchtwagenhändler
residierte, Hochbeete mit Zierpflanzen an-
zulegen. Außerdem sollen Sitzgelegenhei-
ten und Spielgeräte aus recyceltem Materi-
al sowie möglicherweise Kunst-Installatio-
nen aufgestellt werden. Laut Sébastien Go-
don ist überdies daran gedacht, zwischen
den Kastanienbäumen in der Mitte der Flä-
che eine kleine Bühne für Auftritte aufzu-
bauen, wobei er vorausschickt: „Es darf
nicht laut werden.“ Letztlich ist das ganze
Ensemble zusammengesetzt aus mobilen
Elementen, die sich notfalls schnell weg-
räumen lassen.

Über die Zwischennutzung des zentral
gelegenen Grundstücks will Green City
zwar das urbane Gärtnern fördern. Doch
das ist nur eine Seite der Medaille. Das Gan-
ze sei auch als soziales Projekt zu verste-
hen, heißt es. So wachse im bestehenden
Nutzgarten nicht nur Gemüse, sondern bei
den Teilnehmern auch das Gefühl, wieder
Teil der Gemeinschaft zu sein. Auch verbes-
sere es die Integration der verschiedenen
Bevölkerungsschichten im Quartier, beteu-
ert Godon. Er schreibt dem Projekt über-
dies eine gesellschaftliche Dimension zu:
„Es ist ein Experiment, was möglich ist im
öffentlichen Raum.“ Green City jedenfalls
wolle zeigen, dass es möglich sei, selbst grö-

ßere öffentliche Flächen von Münchner
Bürgern gestalten, pflegen und betreuen
zu lassen. Vor Vandalismus beispielsweise
ist Godon nicht sonderlich bange. Er ver-
traut darauf, dass mit dem Engagement
der Nachbarn auch eine gewisse soziale
Kontrolle einhergehe. Sprich, die Leute ha-
ben ein Auge darauf, dass die Anlage nicht
mutwillig zerstört wird.

Zuversichtlich ist auch Christoph Hei-
denhain vom Quartiersmanagement der
Sozialen Stadt Giesing: „Wir sind froh,
dass wir die Zwischennutzung möglich ma-
chen konnten.“ Finanzielle Förderung er-
fahre das Projekt durch die Regierung von
Oberbayern und den Verfügungsfonds der
Sozialen Stadt. Nicht zuletzt gehe es dar-
um, dem mit Freiflächen nicht gerade üp-
pig ausgestatteten Viertel etwas zurückzu-
geben. Oder wie seine Kollegin Anna Ca-
nins es formuliert: „Das soll hier einfach
ein schöner neuer Ort für die Giesinger wer-
den.“

Einen ersten Eindruck davon können
sich Besucher am Samstag, 20. Septem-
ber, verschaffen, Dann findet auf dem
„Grünspitz“ von 14 bis 18 Uhr eine Kleider-
tauschparty mit Musik und Getränken
statt. Falls dann der eine oder andere Lust
verspürt zum Mitmachen, sollte er wieder-
kommen: Jeden Donnerstag von 19 Uhr an
informieren Mitarbeiter von Green City
über das Zwischennutzungsprojekt – bei
gutem Wetter auf der Freifläche, andern-
falls im Stadtteilladen gegenüber in der Te-
gernseer Landstraße 113.

von claudia wessel

D as Hasenbergl ist zweiradfreund-
lich – das gilt fürs Radl ebenso
wie für eine chromblitzende Har-

ley oder eine schwere BMW. Maschinen
aller Art finden sich ein zum alljährli-
chen Motorradgottesdienst der Evangeli-
umskirche am Stanigplatz 11. Und das,
obwohl dieser „kleine“ Motorradgottes-
dienst ja nichts ist gegen den „großen“,
der jedes Jahr in der Matthäuskirche am
Sendlinger Tor steigt, wie Organisator
Dekan Uli Seegenschmiedt zugibt.

Entstanden ist der Motorradgottes-
dienst im hohen Münchner Norden im
Jahr 2010 aus Anlass des Ökumenischen
Kirchentages. Gemeinsam mit dem
ebenfalls Motorrad fahrenden katholi-
schen Priester Bernhard Rümmler aus
Karlsfeld hatte Seegenschmiedt die
Idee. Wobei, was heißt eigentlich „eben-
falls“. Seegenschmiedt fährt ja gar nicht
Motorrad, er fährt Motorroller, einen
500er Piaggio mp 3 – so einen mit drei
Rädern, aber pssst.

Denn das tut der Liebe des evangeli-
schen Theologen zur Motorradszene kei-
nen Abbruch. Mit Einschränkungen ge-
genüber jenen, die PS-süchtig sind und
riskant fahren. Seine Welt sind eher die
Besonnenen und die, die auch ein biss-
chen Wert auf Bequemlichkeit legen – so
wie er selbst. Das ist nämlich der Grund,
warum er das motorisierte Dreirad be-
vorzugt. Man kann mehr transportieren
und die Beifahrerin hat’s gemütlich.
Schwer sei das Teil trotzdem, sagt er.

Ums Protzen geht es bei Seegen-
schmiedt nicht, und beim Motorradgot-
tesdienst sowieso nicht. Eher um ein Ge-
meinschaftsgefühl, um Benzingesprä-
che vor der Kirche, um die gemeinsame
Ausfahrt nach dem Gottesdienst, die am
20. September um 15 Uhr startet. Ums
Angeben geht es auch bei anderen Zwei-
radfahrern im Hasenbergl nicht, weiß
Seegenschmiedt, der dort seit 2003
wohnt. Viele in dem Stadtteil hätten ei-
nen „Billigroller“, was er keinesfalls ab-
wertend meint. Es handle sich eben auch
um ein kostengünstiges Fahrzeug. Und
um ein stadtfreundliches obendrein.

Der Umgang mit den Hasenberglern
– ob sie Motorrad fahren oder nicht – ge-
fällt Seegenschmiedt sehr gut. „Die Men-
schen sind unkompliziert, da wird gere-

det, wie einem der Schnabel gewachsen
ist“, sagt er. Deshalb passe ein unkonven-
tioneller Gottesdienst gut hierher. Und
es kämen nicht nur die Biker, sondern
durchaus auch die seriösen Damen, die
sonst eher in den Kirchenbänken sitzen.
Alle machen mit, wenn sich die Gläubi-
gen Segensbändchen ums Handgelenk
binden und den Männern und Frauen in
Lederkombis wünschen, dass sie nie-
mals schneller fahren als ihr Schutzen-
gel fliegen kann. Sie hören sich die rocki-
gen Klänge der Band „Just believe“ an
und geben die Kollekte für die „Biker’s
Helpline“, die für Motorraderfahrer in
Not da ist.

Zurück zum Radl. Auch damit komme
man im Hasenbergl weit, sagt Seegen-
schmiedt. Zum Beispiel in einer Viertel-
stunde zu drei verschiedenen Seen. Ein
echtes Zweirad-Viertel eben.

Demut: Kinder weisen Raser
vor ihrer Schule zurecht. Die
Autofahrer sind zerknirscht

Mut: Die SpVgg will endlich
wieder siegen und erklärt
die Wende zur Kopfsache

Nichts für die Tonne
Zu wertvoll, um in den Abfall zu wandern: Bei
den 3. Truderinger Zukunftsgesprächen geht
es am heutigen Freitag von 19.30 Uhr an im
Kulturzentrum an der Wasserburger Landstra-
ße um den Umgang mit Lebensmitteln.

www.sz.de/muenchen
www.facebook.com/szmuenchen
www.twitter.com/SZ_Muenchen

Aying – Die Staatsstraße 2078 zwischen
Rosenheim und München wird auf einem
Teilstück bei Aying vom Montag, 22. Sep-
tember, an für insgesamt zwei Wochen bis
voraussichtlich zum 2. Oktober voll ge-
sperrt. Grund sind Sanierungsarbeiten zwi-
schen der Kreuzung mit der Staatsstraße
2081 in Peiß und der Kreuzung mit der
Staatsstraße 2070 bei Aying. Wie das Staat-
liche Bauamt Freising mitteilt, weise der
1,5 Kilometer lange Abschnitt zahlreiche
Schäden auf. Wegen starker „Spurrinnen
mit Verdrückungen“ sowie einzelner Risse
sei es erforderlich, die zwei obersten As-
phaltschichten zu erneuern. Der Verkehr
wird von Rosenheim kommend in Bruck-
mühl über Glonn und Egmating nach Hö-
henkirchen geleitet. In der Gegenrichtung
läuft die Umleitung auf der gleichen Stre-
cke. Zudem gibt es eine Umfahrung ab
Großhelfendorf über die Kreisstraßen
nach Glonn.  hilb

„Dolce Vita“ und „O sole mio“: Das Leben bietet so viel. Es kommt nur auf die Perspektive an und auf die Bereitschaft, sich für Neues
zu öffnen. Bei Doppiomondo lernen Kinder, wie bereichernd es sein kann, mit zwei Sprachen aufzuwachsen. Maria Grazia Damiani
hat die Kindertagesstätte in Obersendling gegründet und bringt Kindern und auch interessierten Erwachsenen in ihrem Haus die
vielfältige Kultur Italiens nahe. FOTO: CLAUS SCHUNK � Seite R13

München – Dass es bei der nächsten MVV-
Preisreform eine gestaffelte Erhöhung
nach Ringen geben soll, das ist für die Un-
gen Union München-Land „eine knallhar-
te Ungerechtigkeit “, weil damit die Fahr-
ten außerhalb des Stadtgebiets deutlich
teurer würden als in der Stadt. Die JU-
Kreisvorsitzende Nicola Gehringer ist scho-
ckiert und nennt die Pläne „eine bodenlose
Frechheit“. Pendler würden massiv belas-
tet. Das Ziel müsse sein, den öffentlichen
Personennahverkehr attraktiver als das Au-
to zu machen. Da seien solche Pläne „abso-
lut kontraproduktiv“. Der JU gehe es um ei-
ne Vereinfachung des Tarifsystems und
vor allem um Gerechtigkeit.  kg

Pullach/Thalkirchen – Zu ihrem 24. Isar-
Schwimmen erwartet die Deutsche Lebens-
Rettungs-Gesellschaft (DLRG) am Sams-
tag wieder rund 130 Schwimmer aus ganz
Deutschland. In Neopren-Anzügen und
mit Flossen geht es für die Teilnehmer 5,5
Kilometer isarabwärts von Pullach bis zur
Floßlände in München-Thalkirchen. Start
ist um 12 Uhr in Pullach (am rechten Isarka-
nal-Ufer, 100 Meter flussabwärts vom Was-
serkraftwerk). Fußgänger können die
Schwimmer im Isarkanal auf der gesam-
ten Strecke von Pullach bis Floßlände vom
Ufer aus sehen. Gegen 12.45 Uhr werden
der ersten Schwimmer an der Floßlände
München-Thalkirchen erwartet. Mitma-
chen kann jeder, der fit ist, sicher schwim-
men kann und Neoprenanzug und Flossen
besitzt. Weitere Informationen sowie das
Anmeldeformular gibt es unter www.isar-
schwimmen.de. Die DLRG, die weltweit
größte Organisation für Wasserrettung,
hatt in München 2000 Mitglieder.  sz
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München – Bei der Unterbringung von
Asylbewerbern stellt vor allem die steigen-
de Anzahl unbegleiteter minderjähriger
Flüchtlinge den Landkreis vor eine Heraus-
forderung. Ist die Verwaltung im Landrats-
amt vor rund vier Wochen bei der Erstel-
lung der Vorlage für die Sitzung des Ju-
gendhilfeausschusses am Donnerstag
noch von rund 70 Jugendlichen ausgegan-
gen, die bis 2015 ohne Eltern kommen,
spricht Landrat Christoph Göbel (CSU) in-
zwischen von etwa doppelt so vielen. „Die
Entwicklung ist so rasant, dass die Zahlen
schon nicht mehr stimmen.“ Im August hat-
te die Regierung von Oberbayern noch mit
rund 990 unbegleiteten minderjährigen
Flüchtlingen bis Ende 2015 gerechnet, von
denen 7,2 Prozent dem Landkreis Mün-
chen zugewiesen werden.

Derzeit sind in Jugendhilfeeinrichtun-
gen im Zuständigkeitsbereiche des Kreisju-
gendamts München zwölf junge Flüchtlin-
ge untergebracht, für sieben ist das Jugend-
amt Vormund. Drei sind unter 16 Jahre alt,
die anderen älter. Von Oktober an könnten
elf weitere jugendliche Asylbewerber eine
Platz bekommen, berichtete Jugendamts-
leiter Uwe Hacker den Ausschussmitglie-
dern. Die Betriebserlaubnis für die Immo-
bilie sei bereits beantragt.

Genau in jener Genehmigung liegt häu-
fig das Problem einer schnellen Unterbrin-
gung der minderjährigen Flüchtlinge. Es
ist nicht nur schwierig geeignete Immobi-
lien wie Einfamilien- und Doppelhäuser,
oder Wohnheime zu finden. Der bürokrati-

sche Aufwand, hierfür eine Genehmigung
für die Unterbringung der jungen Leute zu
bekommen sei groß und dauere sehr lang,
beklagen Vertreter der freien Träger. Ha-
cker konnte zwar 50 weitere Plätze bis Ja-
nuar 2015 in Aussicht stellen – allein die Be-
triebserlaubnis fehle noch, „das geht nicht
von heute auf morgen.“

Göbel versprach Möglichkeiten zu prü-
fen, hier neue Weg zu gehen. „Es kommt
auch speziell auf die Mithilfe der Kommu-
nen an“, sagte er. Die Unterbringung der
unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge
führe bislang bei all den Asyldebatten
noch zu sehr ein Schattendasein, aber er
sei optimistisch, dass die Diskussion dar-
über verstärkt geführt werde. „Ich hoffe,
es ist klar geworden, dass die örtliche Ge-
meinschaft helfen kann“, sagte der Land-
rat, „wir werden das mit den Kommunen
und Trägern konstruktiv besprechen.“

Auch Jugendamtsleiter Hacker betonte,
dass diese Herausforderung nicht alleine
durch die Kinder- und Jugendhilfe bewäl-
tigt werden könne. Der Ausschuss ist sich
einig, dass es sich um eine „gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe“ handele, zu der auch
die Schaffung einer Infrastruktur für
Sprachförderung, Schule, Ausbildung und
Beschäftigung zähle.  iris hilberth

Giesinger Keimzelle
Auf einer bisher vernachlässigten Freifläche an der Ecke Tegernseer Landstraße/Martin-Luther-Straße sollen

Pflanzen und bürgerschaftliches Engagement gedeihen. Umweltaktivisten öffnen das Areal für Gartler und Künstler

Staatsstraße bei
Aying gesperrt

Neue Perspektiven

Sprachförderung, Schule, Ausbildung:
Junge Menschen ohne Familie sind auf
Hilfestellung angewiesen.  FOTO: RUMPF

Grüner Flecken: das Grundstück an der
Tegernseer Landstraße. FOTO: OH
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Nie schneller als
der Schutzengel

Junge Union kritisiert
MVV-Tarifreform

Isar-Schwimmen
am Samstag
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Für Dekan
Uli Seegenschmiedt
geht es beim
Motorradgottesdienst
vor allem um die
Gemeinsamkeit und
Benzingespräche –
auch der kleinste
Motorroller ist gerne
gesehen. FOTO: RUMPF

Besondere Herausforderung
Der Landkreis stellt sich auf größere Zahl unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge ein

„Es ist ein Experiment,
was möglich ist
im öffentlichen Raum.“
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„Die wundersame 
Welt des Fliegens” jetzt 
unter sz-shop.de

Humor ist, 
wenn man 
trotzdem fliegt.

SZ, 19.09.2014


